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Obwalden/NidwaldenMontag, 8. November 2021

FDP hat nun ein Co-Präsidium
Der Parteitag in Lungern hatMaya Büchi-Kaiser für eineweitere Amtsdauer in der Regierung nominiert.

Robert Hess

Der Vorstand der FDP Obwal-
den hatte bereits imSeptember
«mit Freude» mitgeteilt, dass
sich Regierungsrätin Maya Bü-
chi-Kaiser bei den Gesamt-
erneuerungswahlen vom 13.
März 2022 für eine weitere
Amtsdauer zur Verfügung stel-
le. Mit Akklamation ist die
58-jährige Finanzdirektorin
nun am Donnerstag vom Par-
teitag in Lungern nominiert
worden. Maya Büchi-Kaiser ist
seit 2014 imAmt. Sie leitete bis
2016 das Sicherheits- und Jus-
tizdepartement und ist seit
2016Finanz- undGesundheits-
direktorin. «Ich stellemich sehr
gerne wieder zur Verfügung,
denn das Amt bereitet mir
Freude. Ich bin voller Energie
und Motivation für eine dritte
Amtsdauer in der Regierung»,
erklärteMayaBüchi-Kaiser. Sie
stellte fest, dass der Abwärts-
trend bei denKantonsfinanzen
einem Aufwärtstrend Platz ge-
macht habe, wie das Budget
2022 zeige.

Zum ersten Mal in der Ge-
schichte der FDP Obwalden
wirddieKantonalpartei neuvon
einem Co-Präsidium geführt.
Carola Weiss aus Sarnen und
RolandKurz aus Sachseln lösen
den Melchtaler André Windlin
ab. Der aktive Landwirt ist erst
2020 an die Parteispitze ge-
wählt worden. Dieses Präsi-
dium, wie auch sein Kantons-
ratsmandat, muss er wegen
einer beruflichen Veränderung
abgeben. Erwird ab Januar Lei-
ter des Amtes für Landwirt-
schaft und Umwelt beim Kan-
ton. «Diese rasche berufliche
Veränderung war so nicht ein-
geplant», meinte André Wind-
lin. «Eshat sich ganz kurzfristig

ergeben,wie somanches ande-
re in unseremLeben.»

NähezurBasis soll
vermehrtgesuchtwerden
«Ein Ziel unseres Co-Präsi-
diums ist, vermehrtdieNähezur
Basis zu suchen und diese für
politischeÄmterzumotivieren»,
erklärte Carola Weiss vor der
einstimmigen Wahl der beiden
Bewerber. Sie ist seit 2017 im
KantonObwaldenwohnhaftund
Schulrätin inSarnen. 2018grün-
dete sie die Partei der FDP/Die
liberalenFrauenObwalden.Ro-
landKurzausSachseln istUnter-

nehmer und gehört seit 2019
dem Kantonsrat an. Er ist dort
FraktionschefderFDP.«DasAu-
genmerk unserer Führung wird
sich in erster Linie auf die Mo-
dernisierung der Partei und die
politischen Hauptthemen der
FDP richten», sagte er.

Weitere Schwerpunkte des
Parteitageswaren die Präsenta-
tioneinesWahlkonzeptes fürdie
Kantonsratswahlen vom 13.
März2022sowiedieParolenfas-
sung zur kantonalen und eidge-
nössischen Volksabstimmung
vom28.November. Für die Par-
lamentswahlen stehen laut

Wahlleiterin Carola Weiss die
Kernthemen Mensch, Arbeit,
Lebensraum/Umwelt, Bildung,
GeldunddieVerantwortung für
Generationen imMittelpunkt.

Jazum
Covid-Gesetz
Einstimmig sagte der Parteitag
Ja zum Nachtrag zum Gesund-
heitsgesetzdesKantons,dasvon
Kantonsrätin Trudi Abächerli-
Halter umfassend vorgestellt
worden war. Mit 29 Ja gegen 1
Nein fasste der Parteitag die Ja-
Parole zurÄnderungdesCovid-
19-Gesetzes. «Wir müssen ein-

fach Jadazu sagen,umbaldwie-
derzurNormalitätzugelangen»,
hatte Gesundheitsdirektorin
MayaBüchi appelliert.Mit 28 zu
2 Stimmen fasste die FDP die
Nein-Parole zurPflegeinitiative
und eine klare Nein-Parole gab
es auch zur Justiz-Initiative.

DervonderFDPLungernor-
ganisierte Parteitag fand in den
RäumenderGasser Felstechnik
AG mit Zertifikationspflicht
statt.VorderVersammlungstell-
te Verwaltungsratsmitglied Se-
bastianGasser bei einemRund-
gang das Unternehmenmit sei-
nen rund 300Mitarbeitern vor.

Von links: Co-Präsident Roland Kurz, RegierungsrätinMaya Büchi-Kaiser, Co-Präsidentin CarolaWeiss und der zurückgetretene Parteipräsi-
dent AndréWindlin. Bild: Robert Hess (Lungern, 4. November 2021)

Neue Orgel soll
gebaut werden
Sarnen Die Kirchgemeinde-
versammlung Sarnen, die heu-
te Abend stattfindet, hat über
einen Kredit für eine neue Or-
gel in der Pfarrkirche zu ent-
scheiden. Die Baukommission
Sarnenhat zuvor bereitswegen
sichmehrenderKritik über den
Zustand der Orgel im Frühjahr
2019 Expertisen eingeholt.
«Alle Expertisen stellen fest,
dass der technische Zustand
schlecht ist, klimatischeProble-
me bestehen und das Gesamt-
konzept unbefriedigend ist»,
steht im Antrag des Kirchge-
meinderates Sarnen. Daher
empfiehlt sie einenNeubauder
Orgel. Die Orgelbaukommis-
sion analysierte die auf Einla-
dung eingereichten drei Offer-
ten und kam einstimmig zum
Schluss, die Offerte der Firma
Goll AG aus Luzern zur weite-
ren Ausarbeitung zu empfeh-
len. Die letzte Orgelrevision
fand im Jahre 1994 statt.

Das ganzheitliche Konzept
überzeuge. Nach den Worten
vonValérieHalter, hauptverant-
wortlicheKirchenmusikerin,be-
steche es mit einem individuel-
len, massgeschneiderten Lö-
sungsansatz für die barocke
Pfarrkirche Sarnen, welche als
KulturgutvonnationalerBedeu-
tungunterDenkmalschutzsteht.

Kreditbeträgt
994000Franken
Die Kosten für die von der Or-
gelbaukommission ausgearbei-
tete Variante belaufen sich auf
914000Franken.Diegeschätz-
ten Kosten für die Gehäusefas-
sung und Restaurierung bezif-
fern sich mit 30000 Franken
und die bauseitigen Kosten auf
50000 Franken. Der nun zur
Abstimmung vorliegende Kre-
dit beläuft sich auf somit auf
994000 Franken. Es handelt
sich dabei um einen Bruttokre-
dit, ohne Abzug der Beiträge
derDenkmalpflege.DieKosten
werden der Investitions-
rechnung belastet.

Anlässlichder ausserordent-
lichen Kirchgemeindever-
sammlungheuteAbendwerden
die Pfarreiangehörigen auch
überdasBudget 2022derKirch-
gemeinde Sarnen zu befinden
haben. Dieses schliesst mit
einem Ertragsüberschuss von
2810 Franken ab. Die Investi-
tionsrechnung 2022 wird mit
180000 Franken belastet. Das
Verwaltungsvermögen ist auf
einenFrankenproObjekt abge-
schrieben. Schliesslich erhalten
die Stimmberechtigten auch
eineweitere Information imZu-
sammenhangmit demSeelsor-
geraum. Dabei geht es um die
gemeinsame Zukunft der drei
Pfarreien Sarnen, Schwendi
und Kägiswil.

Markus Villiger

Hinweis
Die Kirchgemeindeversamm-
lung findet heute um 19.30 Uhr
im Pfarreizentrum Peterhof in
Sarnen statt.

Gemeinde zeigt Leitung der GLP Nidwalden an
Wegen Parteiwerbung sindDeniseWeger undMatthias Christen der Sachbeschädigung bezichtigt worden.

Eigentlich wollten Denise We-
ger und Matthias Christen nur
etwas Werbung machen. Das
Co-Präsidium der neuen GLP
Nidwalden begab sich amFrei-
tagmorgen auf einen offenbar
kriminellen Streifzugdurch vier
Gemeinden des Kantons. Mit
wasserlöslicher Spraykreide
und einer Schablonemalten sie
ihr aktuelles Motto «Es ist
Zeit!» auf den Asphaltboden.
«Wir dachten, die kommenden
schönen Tage darf das da so
stehen, bis es dannwieder vom
Regen weggespült wird», er-
klärt Co-Präsidentin Denise
Weger.

Eine unbekannte Person –
vermutlich jemand, der in En-
netbürgen wohnt – sah das of-
fenbar anders. Sie machte die
Gemeinde auf den vermeintli-
chenVandalenakt aufmerksam,
diese erstattete umgehend An-
zeige. «Die Polizei stand dann
beimir vorderHaustür», soWe-
gerweiter. «MeinMannöffnete,
riefmichanundsagte,wirmüss-
tenuns inStansaufdemPolizei-
posten melden.» Also begab

sich das unfreiwillige «Verbre-
cherduo» indieRäumlichkeiten
der Nidwaldner Exekutive, um
den Gesetzeshütern Red und
Antwort zu stehen.DerVorwurf:
Sachbeschädigung.

«Auf dem Polizeiposten schien
mandannabernichtwirklich zu
wissen, ob diese Anzeige rech-
tens ist», soWeger. Schliesslich
sei der Spray wasserlöslich und
gleiche somit jener Kreide, die

auchKinder für ihreStrassenma-
lereien verwenden. «Wir leben
ineinerdirektenDemokratie, in
derdie freieMeinungsäusserung
gilt», sagt Weger. Zudem habe
aufdemgespraytenZeichenwe-

der eine Nachricht mit politi-
schemInhaltnocheineAussage
betreffend der kommenden na-
tionalenAbstimmungengestan-
den.«Wirhabenauchbesonders
darauf geachtet, nirgends zu
sprayen, wo die Verkehrssicher-
heithättebeeinträchtigtwerden
können.»

Werbungwurde
entfernt
DerkleinenWerbeaktionwurde
schnell einRiegelgeschoben.So
habe sich die Gemeinde Ennet-
bürgenmitderNidwaldnerKan-
tonspolizei darauf geeinigt, die
Anzeigezurückzuziehen, sofern
sich das Co-Präsidium umge-
hend darum kümmere, die
«Schmierereien»wieder zuent-
fernen. «Wir waren dann also
noch einmal einige Stunden da-
mit beschäftigt, das Ganze wie-
der wegzuputzen», so Weger.
Wieesaussieht,mussdieneuge-
gründeteParteinuneinenande-
renWegfinden,umauf sichauf-
merksamzumachen.

Kristina Gysi

DeniseWeger undMatthias Christen beim Entfernen eines Slogans. Bild: PD
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